
SoDilorobrbuok a@: Wi@ Zeftehlitü fär dio trude ite Morg6Dleile . 69./64. Ad,
:

Zur Phonetik des Bohairischen und des Agyptisch-Arabischen
ih Mittelalter

Vor

Helmüt Satztltger (ßerliD)



Um die Jalfhuudeltwede sind z{ei in phorctischer Einsicht
bemerkensverio fexte ins BücH ld gelüch I Der eine (irn folgenden
Cas atgekiüzt) ist eiD clüist[cher erbsuticher Telt ir arabischer Splache,
&ber ia koptisch r Sclfi{t, von P. CÄsÄnova in BIFÄO 1 (1901), 1ff.,
beerb itet 1. Der z\veite Texi (im folgendeil : Gal) ist lilnrgischen Inhalts,
ir kolrtischer Spmche, aber in arabischer Schli{t, von E. GÄlrrER in
BII'40 5 (1906), 91fr., behandeli. Cas erfuh zvanzie Jahre später
eile gcw&ltige Err itenng, ais G. P. G. SonE]. yierzig veitere Blätt r
desselben Textes publizierte (in folgenden: Sob)'. Wii verdanken diese
Küiosa dem ünostand, däß zul Zeit inrer Entstehung das Koptische
im Begriff var, auch unter den Chrlsten den Arabischen als UmgaDgs-
sprache zu vcichcD.

en soltc noillen, daß die Enstcnz von solchen koptisch-arabi
schen Texten von großer Bcdcutüng ltu die lviedergewinnnrrg der
koptischen Lauto ist. W. TI. Woen ,L gibt ihor jcdoch i]1 seinen
C{ptic somds nür geringen Raum urd behandclt sie nnr oberfläcblich;
sie seien ,,of little or tro valne, b cause Coptic $as giring way to Arabic,
aad transliteraiion was becoming more conventional" 3 - ,,more"
beziebi sich debei arrt koptische alchemistische Tene, ir donen riele
ambische Ternini in toptisch$ UNchreibung anlheten. Is ist aber

r Yorher be4itg won P.l-n PÄ6n RnNo@ ia PSB-{ 11(1888 89),165 168
@d E.C. A-{i!Ntaü in Rec, Trav, 12 (1392) 4311. lublizieft; rusammen Dit
Sol (dazu E. itu lö1g6nd.n) wioder sbge.ttuoht.

: In }I,G.E, Evnrw'1vman, NeF tert. frorn i!  monestery ol Saint
iearius (: The momBieri s oi the lvadi 'n N&trün I). New York 1e?0, ,31fi,
+ TaJ. xxlv B. lvaltcro wdgGicirbdrs Tcxt  : SB,]\P t4 (1902), 32S - 331 (eir
Lder anbisclFr Texü in koptiscler Echdlt, voD CRDI learbeit t)j Or, Ch si. 46
(19d1), ?3 94 (Ydt. Corrt Nr.13, Lolti6cher Te:t dit Tradlrilrion it Latoü.
*Ilift; Dzr!änglich ausgoFortot).

. t{'omr, CoFic solrda, S. 134-
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selbstvelstitndlich, daß die l'ransLription isotierter Würer, die vohl
in unterschiedlichen craden schon koptisiert sind, weniger einheidich
und ,,corveDtional" senr wixd atu die ]a,üger, zusamraenhäiDgender
Texte. Abgesehen von rfiüipiele4 Erwä$ügen aber erwecLen die
Texie, insb sordere Cas/Sob, dllrchalß den Eirdmck, dr'ß die Scbroiber
ao h in einer lebendigen koptischen ÄüssFacherradition st&nder

Anha,ltspunLte lieJerr allo jene l,?rtle, vo einem ara,bischen photrem
rcbeÄein&nder mehere koptische Zeichen ertsprechen. So zeigt sich
zum Beispiel, daß die Schreiber beider Texte die Verschiußlaute p,
q ka 1. nl]] im TntaDt ,,weich" spa,chen, im Auslart jedoch ,,ha,ft,.
(trnr hiex käEneD koptisches t nnd k für a,rabisches , und & stehen),
2. auch im Inla.ü stinmlos arüikulierren, a.lso lg, d, äl (wir fiaden nie_
mals kolrtisches t fiü &Bbisches d)t beide ftschehurgen sind sls a,li
zu betrncht n..Alt vrird auch die in c&l klar a beobehtende fiadition
sein, da,ß gdechische Wüier ,,griechißch'. arsgesprccheD werden. r,n
all dem siehe im fotgcnden. Unter de.n Drscheinuryen, die gegcdber
dem über die koFische Au$lppche bisher Beka.at n neü shd, isr
jedenfals teine, die äus der abischeD Phonerik, ä]so &ts dem arabi,
schen SuperstEt, er&irt werden mü0t .

D& nun alie genannl D Tete weder von ihren verschiedenen
Bearbeitem Doch eon WoBnnL befriedigend ausgevertet wolden sind,
sei dies hier nachgeholt5. Diese UnteNlchung soll efttmalig euch in
geFißsen Umfang dem Arabißchen eerechr weden, so daß dem Ideres-
sierten ein yerhältnislräßig leichter ZugaEg zu eiren mittetatterlicheD
:ie]'I)tisohen Idiom möglich seiD vird d.

. Die koptischen SolEifkeicheD tuden f.kddemaßeD lr]Nhriele.:

llsilon + Ypsilon: eu
omilron + Ypsilon: u

Di  übdgen EntE,reahDgen @siehen sich vor selhsr. (DEhv66 kom
F:clnot FcfrdncL die gmmbilr des Kopri "b@,1

5 Dea Fsren D. 3!Dou Dd Z. SrrrJNs d@ko ich für frochrn@ Kliril

. Wor@r6 Cü&a.|rdisierDg: ,,Tlrc Clssoy!.So!tr iex, reF@lt  a
foE ol !$bic tüat ü neüher conoqliol . . . nor ctosicrt, bur rhe poderic com
!r.mi!e now ca,I d ,modem liü .dy... isi dchr selr zurrofiend. TsrsnaHioh



Das Alts vorl Cas/Sob ist sehr unter chiedlich eingeschäizt

sorden: CasaNova setzt ih.ix itrs 10. JI., EvEnYN-WErro I$ 13. bis

14. Jh.,lVoRRrLr rermüiei das Da,tum der Entstehung ,,eaÜ h ihe

int Ival bets'ecn the ienih a,nd ibirteenth entury" ?- Aüs paläo$aphi'

schen llründd kommi ai! ehesten das 13. Jn. in llage3. - Der

GiLrrER'Text vird etwas jüqger sein.

Die Vokale

Dcr CÄsaNovÄ-SorEY-Text

Die folgeDde Tabele (nüch C{ptic sornÄs S. 136) zeigt eine Ana-

lvse der Wied.rgabe der alabischen Vokale ill Cas/Sob:

Koptisch Arabiech
i i
e 1, al,L
a .  .  a l a
o  t ,  n
u t

Es lälli hier vor al]cm eine UDcir.heitlichkeit in der Wicdergabe
des a.ra,bischel a-Phooems auf :dllrch kodiscL e oder a; ntiters in cler
'tfiedergabe des u'Phouenos: düch koptisch o oder u. Schlrld. än dieser

Tatsache ist, da! .ler Schciber natürlich nicht prjnzipiell ein einheit

liches Sl'rrbol ftir je ein Phonen gervählt ha , Bonden \iielmehr dss

nn jeweiligen Fall am besteD lr.tsserde Lopiische Zeichcn lür den je-

reiligcn arabischen Läut. Uncl die Vadationsbrcitc der är&bischen
Phoneme ist eioe beträclruiche: D&s e-Phonem etNa kann in rezerr"en

Idiomen des neyptisch-s''rischcÄ Bercichs lhonetirch zvischen g-"-

ist der Text schr deirheiilich, Fi  sich et{a D besii)mten VerDlormen zeig.n
lnBt: So linden ri bei foiorlich.n eebgonndist, s'i. in eebet A die hochcPraoh_
liole E tEg .ld 2./3- lR. Pl. dd Imr riolrts -rn(a) (lekumuD lin ?aqrr,tm sob
14 R' 6j t'esmehuehe in tßnd,ündha S.b 11 ltr" 9). im llbdgen lingegen die
rorksBlrochlichen ForrFn snJ -i ret'^l^kt tt latdlb dq:M So| 5 V" 15 ; iefiru
fiü galrtna Sob 0 \r'6 !i1.), Siclor gibt dor Texi niohi die.aift Omgangsslrtche
wieder. sber die wolksslracnlichd Nomerüe doniderea doch in den moist r
Ps6sser. Dies gilt lü die Fo.med nre (einsollioßton dor VoLalisation). @d es
leird daher ia loch srößdem Maß für die PhonetiL geltan,

I Coltic sounds, S. 134,
3 Nech fr.undricler Mitteilüg von Eem Prol ssor if,*rN llniüs!-
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,ichlossenem e nld ofreaoü o [o] schwa,nkeE, je na,ch dena ChaBkt r
aer benachbarten Kolson&nten.

Die Wie.dergebe mit koptischcD Scli{izeicher var &tso dcht
phonologisch (vie es im hinzip eine Wiederg:'be in ambischer SchriJr
i.:t), sonderE - sorveit dio Alde$aftigkeit der koptischon Laüre es
zdößt - eine phonetiscLe. Eine Anaty* wie die obige, anl der Basis
d8 uabisehen Phone4e, kanrl somit deD LaureDrlFechungen nicht
rölig gerecht werddr.

Die erste ßchwioliekeit für die Erciellung einer adäqüareq Ara-
il:e aul der Basis dar t&tsäc ichen L&uie (nichr der absrmkren pho
neme) besteht darin, daß uls dic selaue lau iche Situarion dcs {rag.
lichen alab;scheD Idioms richt bekarulr isr. Man muß sich aiso au{
tr'aHen stützea, die einhoitlich 1ü alte ldiome eclrung habea. Zu neDnen
ist hier vor allem die Tatsache, daß cs jeweits ift Nornataussplache
der eiüzelnen vok ,lischea Phorcme gibt so$ie einer nelr oder llinder
gronen Grad der Ye ;trb[ns dieser Norna,lausspr&che, bedi4gr düch
die Nachbanscha,ft bestinmter Konson&nren. Es sind dics die trTrf
d t. n ulatti M. j o" albrtr Gp ..empbal is.bpn Larro p,.t, 1 64 ., *";,.i
die Uvularlaute /",, d ü d q (aucb bei eincr Aussprache 9, jedoch nichi
bei einer Ausspra,chc ' 

laryngaler Verscllrlß1&uil), sovio - in ge r-
gerem Glad die PharJngalaute 'und 

1,, schtießtich ricüaoh,.
Die zFeite SchFierigkeii besieht da n, daß der Tcxr yiete Züqe

lolksspfscbliclcr lok&t'sriions rlägi {,. B. i,o ier.haDreo Sob t R';,
das eher eiaem ]..aitr.e\o sirh,x.mi.n cutspdehr als trochsplao}tichem
sakrbamwü%l). Dadnrch ist iln EiMeüaU yie]Jach un}lar. velchell
arabisoheD Vokal daa koptüche Schrilizcicher Triedcrgibr.

So1l nun fesigcsteü werden, ob RegelnäSigkeiten bei der Wieder-
gabe des ArabischeD in koptischer Schilr bestehen n.ld was diese
Regelmäßigteiten süd, so he,t mär ersteEs zu unreßcheiden zvisch n
Vok'Ien, dercn eiIet det lwuJ dt,rnufabtame benlchbart isr, und
solchen, bei itenen dies dcht d r Fall ist,; zwefte.s ale träle vor]dulie

! Dio Vokotisation jd G genstsnd der Mo{rholosie oder der L6ikogaphi.,
nicli jcdooh d x PhoDetik. Er6i wom dio vokatisch n phoacme (ds isr: die ]/oka.
rftadon) lesüstch@, Lömon z@sl in di*m slEzielea I,all - die yoka,lo vom
phonettuchen Stmdlnnlrt mt rsucht @del - Äls vo&$paoNich s Ärabi&h
@d  au pElti8chon ftüldcn d6 modem ltairener rdioD vdgtichd. Zu einer
?honolosi  diehe m lc6reD T.I.. Mrcm4, Än inrro.iüfi.n ro ]'gr?rim _Arsbio,



:r:z ,lamme.m, wo anscnchcnd dic volksspra,chliche Form des Wot s
:ri.r. fokale als dic scli{tsprachliche Form aufr?ist.

Das Drgebnis einer Bolchen Untersuchung ist dai folgende:

a:redrtrbtes 10 arabisches a/d id|d düch e \yiedexgegebcnr melöe
::iyia{id(') Sob 1 R' 5; delek lür drilik(a) Sob 1 R' 13; in Dnbetonter
.:]l,. Selegenttich auch durch a: hala fiü'a/z (zurn erst n a, das &uf
:i-:r lolgt, siehe im {olgen.len); dulchFegs im Suflixpronomea dcr

:  P:  Sg.m.:  .^kIü -akz.B.  81-  16\" f i .  passiDt  ganz sel ten steht  6
1 a odcr {i (vor SouEl. und WorßnLL übersehen) : kit'öl für 4itdl Sob 28
P,'Jl elaubcl ht al''au1l,al Sob 28 ]i"4r elr]r'edlnl lv dl.mddiw
:ni, 2s It' 12, 15 ud V' 6, 1zl. je.loch m dine Sob 28 R'6.
r.riärbtes arabischcs *ai+au irbal durch a 1'.iedcrg.gcbenr kalp für'

:a/t Sob 1 R" 1; sahepoh tjltr sahibuhü, (volksspr. gaftüzä) Sob 1 R' 6r
!li ! aücli dü'ch e, zumal vclll1 cs aot eirLem l&t nulab4!,'n stehr.
ennetakah ftü a"-nuriqa Sob 1 V' 6.
3iiolt$ i: $ird düch i $'ieclergcgebenr feide {ür lo-'tdd Sob 1 R" 8;
rbetontes ; i{ d dnrch e ricdcrgeecben: delek tit ddäA(a) Sob 1
R ' 1 3
" \ .1 .luch e viedergegeben: sahepoh {it sattüzl,{t) Sob 1 R'6;
::: dabetont r Silbc mitunter duch a: 6emah {it sara;'(a) Sob 1 R'9.

-üd duch i viedcrgegeben | öedlde ]fi iddida Sob 4 \i'3; a,uch
:. !:rbeiont r Silbe I felledi für/a lladi Sor, 1 Ro 1.
* Fild ebcnlalls durch i vie.le.rgegeberl: Ieiesih für lz-3raftl.r Sob l
R 6 | zFeimat düch E : t'est'ehcl filr ,aildiil Sob 24 V' 16 (mit SoBn].
::r1.rLich in ta3iah4q zu vcrbcsscm): kadör für qo.ltr Sob 35 V" :.

.,id durch o $ledergegeberir iofsah {ür 3/zlsai Sob 1 V'9; in unbe-
-.:i::r Silbe nicht selten auch duch u (so ft1dct Bictr {iu das Süfix-

. : , . :omen der  3.Ps.Sg.m. reben -oh d ie lorD -u) :  rnelek 'u f i i r

.i:tjzi, (volksspr. mdldnun) Sob 1V'12.
'r i'!d durch o si dergegebelr hopp ftu Azäö SobYR" 8.
: :.1i durch u s'iedergegebenr tek'un für ya./it" Sob 1 R'9.
': FiC duch u viede.gegebe.n: ssohud lür a.:-rz'?id Sob 4I" 6j odcr
r.-rl o: iesoh für IaM'. z. B. Sob 5 R' 11; sehr seite auch düch

:: -tnrrr 
..weüarbN" s.i.n Volrale w rstdnde!, bei den D FegeD der Nodh,

.a=..2:. .nE. hat nufabbnu mit Verlärlug zu leclftn iet; dlso seaane., ,.der
-:-r:,ig rdrda"hiige" VoLa,la.

rr Dis -ctemclen i zeiclnet hier ud im lolg.ndon,,v  ttrbte'Iokale.

ou od
ol-qud

Sob 1

Sob 6

{ür },
R ' 1 6
ölter.
öötte(

Sob f
Sob 6

casis
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:r rder au: hat,t.ouhe lix 144ühd sob 2 a" to rauh elkods Ifu -?;ä
:-r-irdr Sob 6 Yo 15.

IiiI die Diphthonge aD und oy gilt:
';:r lnd a?ii siDd durchwegs duch au verhet n: essaut. fitr d9-.sort
. r i R'?; elmaut'e fw al.,nutai Sob 3 V. ?. * au, ist duch äub
-:l:rgegebenj rgl. oben elaubcl. Unbetontes ou isi ejnmäl u: mu_
.!rct1itu malLptunn Sob 11 R' 8 (SoBny ticsr itrig nudwn).
' : I Fird duch äi wiedorgegeben : ö rehain fär tia ndhaun Sob g !. 2.
-:r, ist ai oder ail: taiep für tdyriö Sob 6 Y. 3; t,e g^üar fijtr tai.rguar(a)
- : ; r  6  \F  2 .

:, rid durch t wiedergegeben, oder etwas selreuer drrch ei, ausnabms-
-.1<e duch e. llnd zlar finden sich venchiedeue SchreibuÄgen ftu das_
::;be l1rort: essöth u d e5seih fü a!-!ayb p6si?a k.öif urd k.eif
.] Layfltl) z.ß. Sob 6 R"7 bzw.3 \r'5; et.öit, liü,aia3i,r(z) Sob 11
?,' \6 : rzeit ti,t ru'ast(u) Sob I Ii,' 3 ; löis Iü iays(a) Sob I V' j und
:i r. jedoch beles für uu-k3n Sob 6 V'81,. a3ßr ist ii rrnd eti:
:cäen fii öaygid Sob 20 Id'10; seiiedn  1ür sa\yidnd, Soh ö p"" tI.

Nicht in ]rhoneiischcr, sondern in elarnmarischer Hi6ichr, er-
'ähnenswert ist noch kottisch -Ei lirx .dyya, h llatel tijJ ,aralgd

:rb 6 R' 12 (vgl. auch hali Sob 11 Y'14); percttZi Iü b.i-r;dtt1!ßa
rrb 6 Y'6.

Na,chstehend einc ttuerBicht über die regclmäßigeD Entslrechur-
::n zvischen kopiischea Vokalzeichen und er&bi chen Vokalen in
l::lsob () steht 1ür unbatont s, I fiü betortes i usw.):

Koptisch

^.  +a,  +d.

. r&, ü,
' , &

Die gelarien L&utwer[e d I Yokale des fraalichen arabiechen

rr Auoh in et'n.n Iü. ilnop Sob I R' 11 si ht e lü. @! > e
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Idiom sind üns zwar nicht bek&nnt. Aber wir könrcr nur znmindest
für die hisher benützten SyrDbole den lautlichen Bereich insetzen,
deu die* elfa!ftngsgemäß in einem axabischen Idioü habon könrcn:

+a.  +d.  La a-Dl
a .  d :  l s  *  - a l

i., +t: le rl
't: tr il

t, *a: F il

u. *u: to ül
*u: tü ul
t: tul

Konfroniie$ üen diosc Bereiche mü den koptischen Eatspxe-
chmgen, so ergibt sich lijr dls .,mbische ldiom des lb!1es:

Der a'Vok&l war selu h.[, ctxa [t] (koptisch ); itr Nächbär'
rhait von i,, 1., r, r, d, l, ,, ', 

i, gr3 jcdoch xeseDtlich dunHer, etlta [a]
lkoptisch a). t rs gcscllosseE. 1lnd auch in Nachbnrscha,{t der ge-

Dannten KonsollantcD Laum merklich offen; etwa, lil (koptisch i);

; 1rär geschlosscr, weDn beiont und nicht in der Nachba$chalt dcr
genainten Koisonarter: lil (koptisch t), eonrt often, e-äln]ioh [r, c]
(koptisch e); 1i war goschiossen [uJ, wenn Djchi in Nachb!,rsch&ft dcr
genamten Konsonant n (Loltisch u), irn !,ndern FsI ofielr, o-ähnich

tn:, ol, (koptisch u oder o), li $ar noch offener, etEa lol {kopi'isch o).
Iit das koptische Icliom dcs Schreibeß yon Cas/Sob läSt sich

a Fer rnemals hell vio lal, sonst hätte man es zul Wiedereabe ron
erabischem d/ä benützt: also wobl tal odcr tal.
e Far sicher nichi [:e], sotrst hät'te män {ür arabisches ?: duchwcgs,
oder doch meistens, i gebraucht, urrd es war sicher nicht [e], sonst
h.itte ma.n lür a/d doch das n:iiele a gebEucht: also wohl l 1.
Iür 6 bietcn sich z*ei DeuiuDger an: nntveder es ve etw:t lel un.l
ko ltc somit ärsnahmsweisc (uDd niclit sehr tueffend) fü. *t, /tunda gc-

b.aucht i'eden, oder es war ambi'aleDt: ir einem 'I'eil der koptischcl

$öncr til oder tel, in eircü andcren ct$ a le:l (oder [  I ? 1a). - Esist
übrigcDs bemerkensn ert, daß E nicht rcgclmäßig für d An$ ndung {illdet,
soadrm statt dessen der Kuzvokal e.
i (ar liN, nicht Frl, soust }äre es regelmäßig {ür *r uncl i gcbDucht

o {ar sicher nicht [u], da ftu arabisches t urd teilFcise auch liil *t

rs lener n ben i im Wori -4ta:n: alla z. B, So! 3 Ii! ,.
! 1-s1, eiFs womrr ud l.tcrcd il: lvoR6![r, coptio te:ts ir th

rliler:iLy ol Michigan coll ciion, ,Aß Arlor 1042, S. 314 (! 24).
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iEtisches u geblaucht vtud, ünd es w&! wohl äuch Dichr tol, da Jär
!=bisches d, dessen Ausspra,che einem [o] Eähe ist, v üöttdsnäßig
:: koptisches tl geha,nch{ wid: Denn&ch ißt aft [o] zu recbnen (vsl.
lrch koptisch aohn, d-i. [nrbr], für ?r!rlrr).

aü r]]d t waren vobl a,uf dem Wog zu MonophthongeD, erwe [au]
-d dl, ygl. rauh 1iil nzt sowie die Doublett n löis ond tes fär t&yr(o)
:. olen). Dies enls?richl auch dem volksspräcbtichen CharaLter des

ara,btuchetr Textes eher als eirc peinüch gen&ue DiphthoEg-Afiikutarior
taul ul]d ,srl. D r Texi weist eiMa,l einen niphthong :'Id, der sicL Dlrr
in rolksryrachlichen a,r&bischeD Idiomen iindet, nänrtich t{, in ieuöed.
älso gteliad fit hoohspmeblichae yrliad (gob 11 R'2), enrsprecherd eircm
Kaitenet yiu{r' (für hoclspracbliohes saqa'). Da,ß zwischer +au uad
r', kein Untexschiad gemacht wtud, beruht dan&nf, daß der Bestand-
:eil ?, ebenso verfihbende WirLl.ng hat, wie die gonannten Konsonatrten
i. ,, r usw., es Bich also, sellau genonmen, iD jedem X,alI um *o?, illld
aicht um .ür) äandelt. - Die Unt $oheidülg zwiBcher *uy und ay
.toptisch ai bzw. Ei/et) eDtspdcht derjedgen zvischen *a/+d und
r/4 (koptisch a bzv. e).

AblchließeDd eia Wort über die Qnentitöt d6r VoLale. Im
ilabbcher bdteht hier bekaDdlioh ein sehr $oßer Untorschied äri-
:.hen Hoch- und Yolksspache: Withend ir der HochspracLe ein Lang-
.olat th@retisch in jeder Stellug vorkonmen kann, ia der aüch eiÄ
K.rzvokal aöglioh i6t, wexden etwa, im KaiftÄ r Idiom ürqrärgtiche
LangJr'okale nür ia offener Tonsilbs (2.8.'amit, aher tem. ,äILktJ,

bzw. am Wortonds in eiDfach gescblossenen Bilben (rirrä ,du solst
sehen", aber neg. nnrr'ü,N\ a,lß solche geEroohen. Ullser Texi gibt ie-
doch daräbe! keine ÄIskunft, denn es scheint wenig oder keine, jeder-
falh nur eine zuJällige Bezieh@g zvischen arabisoher ünd koptischer
qD&ntitiit zu bestehen ({ür dae Koptische gilt, daß die Votete , i, u
ntrd ö lang sind - zumindest ir der TonEilbe , die YoLale a, e und o
dageger kurz): a steht unt r chiealslos für *a uad +d, e sreht fü a
nnd d, o st6ht Iär z/*?, ünd. *d. Daß t und u mit Vorliebe {ir I,aDg,
vokale gebraucht welden (t/*t bzw. t/*12), belult yiello cLt eber daraüJ,
dsß Fie qualitätamäßig hier besser, bei il*i uttd ul*u Bebleoht r eEr-
spechen. Abriches gitt yon ö.

Vieleicht ist dios  ErscheiNng damit zu erldtrer, d.&ß zwischen
den ebsoluten Votslhtnger in beiden Splachen eir betuächtlicher
ürterBcLied best Lt, deDn das Bohaidsch-Koptische gilt a,ls eine lang,



sam ges?rochcne Sprache r5, drs Anbische hingcgen vird i! der R sol

sehr schnell geqrrochen. Es mag atso sein, deß ein koptischer KuIz-

rokal keinesvegs küzer gosprocher surde 'ls ein arabbcher Lang-

voka1, $odruch die Ünterscheidu4slähigkeit {ür Längen und Ktuzer

beeinträchtigt saüde.
Der G^Lrr{}.-Ten

Ilt die Vokile linden Fir in Cal, dea ombisch gescldebenen

kopt'ischen Text, im $ogen urd g&nzen die Situation, die lr&ch Ca"VSob

a nDd e (nach Ca4sobi Lal oder t.,l, bzn,' [s]) verden zlneist durch
'al,J 'iederyegebcn, seliener (nm:'l wenn unhctont) durch Null (d i

 (nach cas/Sob: teN (o.1er teil$eise lel, teilweise ii:l?)) wird düch
'al{ viedergcgebenr ztla?rt für nip'cui }1.1; selterer durch vd:
'aü.iirt lit päöri 81. 1, einmal drrrch Null: + lür hEppe Bl 5, Ys- 5

(seschlosserc Silbe!). In gdechischen Wörtdrn scheirt nie 'al!:l liü ö

zu sirehen, sondern nu 3/d', was vormuien l$ßt, dsß in diesem Fall

die nergricchi.=che Aussprache Lil sintig 11ar.

i (n&ch Cas/Sob: Iil) urd y (in griechischen lvdtern) ''erdcn immer

.]uch gd' $'iedcrgegeben: 'aridnn It ariten kirla fit kvrte Bl 1.

o {nach Cas/Sob: Irl)s.ird dlrch ?dlr, seltcner düch Ntll (d i da'dDa)

riedergegeber; u und ö verdclr düch &xn?o $iedergegeban, :ehr seiten

zumat Ferr unbetont aüch druch Nr]1 \d 1., dama)t Miü,s

fiir nöos 81. 1; Ätljl ftil euekotu Dl 5, Ys 13i J)i1 liü unuti B1. 1i

i!- für sölö Bl. 5, Vs. 1.
- 

lYem vor a, o oder ö ein i', t oder s steht, so i'eden ir der liegei

!a', dadl?d' \t\d Fdd sra,& td' , ddl ürÄ' 8m g.br&ncht, regen der dumPf

färbcnden \l'irkung dieser Konsonanten (rg1 lnt n S 57f)! äuch bei u

i;t dies teihleise der I'a[. Beispiele: dd' lit ta- ,,mejne" 81 5, Ys 12;

"r.,?,tiaA 
für nt'ok B1.5, Vs. 3; $nr fiir sötör Bl. 1 V'; dtfün für ttsöun

Bl. 5, Vs. 2i jjÄ s)t" lür mareltubo B1- 1

Chaotisch aber $'ild die Sihration bei den Diphthonger' Dies

mag die foleende Übc$ichi über dic Ent prechungen im Woftaus-

J i  o  u  ö

h Sieh" Corfrc soüd* S 6.
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.9lr:

t ) :

hanrt l', Null) Nutl

ubo
. ubouboi

. oi obt ui öt öu

Wie dio ambische Worftennlng zeigt, die ohne Rücksichr eul
die kopiische $/oftgesta,lt1rtrg erlolgr ist (2. B. s5\:ciLr\ tsic legel
für ekenuöh eIöl Bl. s, Irs. ?). besaß dss Koptische bei vokalischen
Anlaüt l<eincn StimntippeD,Vcrschtuß Qtamtu) mettr. Daduch Bind
sicherlich die au lautenden Diphthonge nit dcm Allart des fotgeqden
Wortes Tcrsohmolzen, nnd diEB In&g z.B. erktihen,.o""um 

"tr, .9rr,
Jt, t t tft o, öu und .rbo siehen köqnen, we!]r ein hencr Vok&t folgr
(Jrtl :,'! !-l [sic] Iür mpamr,o ebot Bt. 5, Vs. 2, ?honetisch etwa
t+tap't'r"'P"11).

Die Konsonantex

Der Casar\-ov!-SoB}Iy-Terl

Warcn wir bei der ünre$uchung des Vokatismus gleichsam vo.
di  Au{gebe gestelt, aus deD rrsichercn yokalqüatitäten eines nnbe-
hännt n arabischcn IdioDs auf die ciDes koprischen Idionrß zu schließen,
so beirct n wir bci den Konsorantcn vieü$ch sichereD Boden. Der
CharaÄ.ter der alabirchen KoDsorenie4honeme ist intenegionet so
einne ich, daß vi weiteehend urserem Texr entsprechende Werie
ron vornherein nntexlegen düden. Ändere$c s isr der Chamkter dor
bohoidschen KoDsorsnten vor alenr düch clie Ar]reiien WoriREr,r
weitgehe{d gckiäft.

NaohBt hcnd zunächst eine KonkordaDz d I ambischen phoncme
lDd dcl koltisch r EntsFechungoÄ (nä,ch CÄsariovÄ, SoBrr, WoBrrr,I,,
rovie nsch eigcnen Beobochtunsen).

Koptisch (mit Arabisch Arabtsch (!it Koplisch
Al}gabe der wich- deD wichrigsren
tigsten bishd er ÄlslpracLe-
arbeiteten Laui- variallte!)

1 b tpl

3 d
g
d ,d

p
27
1 2b

w.. zsitsohr, f, d_ Eude d- ido.ssnl, ixljl./txlv, ld,



Kopttsch(mit A:rabisch

ti$ten bisher er-

Arabtsch (mit Koptisch
deÄ wichtigBt n

5 t '
t t i
? k tgls
8 l

1 0 n
11 ks
12 D lLlr6
1 3 r
1 4 s
15 t [d] ü

16 u tvl
17 p'
1a k'
19 ps
2 0 ö
21 f [O]
2 2 h
2 3 Ä
24 ö fdlt
25 ö'
26 ti fdi.r
27 Null

t, r, !

k , q
I

t$ , t )
i lc, i, d)
b
b
d
,1@, d)

d t1,, d.)
t (t, d.,)
? lq, d)

,j

.t (1, s,')
k
I

h

a

b

t ' 6
a .
t i 2 3

\n
d 3
d f  3
r 13
z4
s 1 4
s20
s 1 4
z 4
t " t  5 ,  1 5
z 4
h, Nü\tr 23,27
g 3
f 2 1
k 1
k " k  ? ,  1 8

1 1 1 0

h 2 3
b l
i 6

t , r

k

J

J
b
h ,k , '
i

1. (l gen WomED vertiüi Vnae@, PLoDöiiqu  hisc.riqDo d  i, gyprie.,
Loüvain 1946, die Meinüg, daß koptisch p, t, k s,ls Ip. t, kl aüsEsprocbon wdcn.
Deß die Aftnidaiion z"-i-dest vor Voks,l ,,Feioh wer, %kt nichr nu dar qard r-
Text deuülich, sondm auoh diö ddbitrheD lorDea alt r Orrssnea wie ,Idlr,

tk Dbtt > D6tt > Ltböt tad@ro as Ntteqtöre < Jtnt-tr.ntti Ddmahhrir ü.
Timi-!-Hü < ,zi.niFru dJ.

1? s st ht nicLt lür rranisches d (sesen Sorm); d Dn in Sobl Vo4 isr
aicbt uatu<a4a d 1e*n. endeh üa.na <dsä-



?hon.til< des Bolririaohen rnd d.s Aglprüch.A.sbisdnen im Mitrelatrer b1

r.ü das Koptiscbe sind die folgordeD Bsoheinnngen wichtig I
Wecbel von t ünd t' lür arrbisches r, nnd von k rDd k. für araL;

sahes l. Eirc eiryeheEdere Urtersuchung ergibr, daß r nnr Iür &us_
lauiendes, st ht, t' jedoch Iür t in jeder Si [ung. Da nün Iü|s Ä]abische
ailgemein lcin llenners'dtcr Unt rschied dcr Alssprsche vor an_
unal ausiautendcd , bekamt ist13, Fird die Ursache im Koptischen
licgeq und zw.ll darin, d:rß t im Aristarr nichr x.eich t.ll. sondorn
hart [t'] o artihrliert surde. Dies ist, nicht u4gevöh ictr, mon.lenke nur
atr die dcutsche HochlantLrng odcr aüs Tür|isctle: In beideE Sprachen
lrerdcn Verschlußlanic, die normaler\{ci-ce $eich (bz$. srinnhaft)
altikulierl, $-erden, im Arsläut halt (bzs-. siinntos) arritttierl. {Bci-
spiele im Türkischen : kitap für itiab ött Iü ijitjt. ccp fiü liagb üsw.).
Ein härt gespooleres Äulaut t kout  xbcr ebenso$t wje ein t. ein
arabisclrcs t $'iedergebeD.

Eille Bestätiglüg edäl[t die.qe Anruhllrc dedurch, .lsß k (sonst
nur 1ür arabisches q lgl) im Auslart anch :fiir anbisches ,4 steht. es nude k
uJso in diesem Lall nicht lgl sondem 0r'l anssGprochen. Daß bci p
d.ie I'exhältxiBsc entsprechcrd sn-d 1ät1, sich nicht beNcisen, da das
Äirbieche keineD p Laut besitzt. iber aus GründcD der r\na.logie ist
üit Sicherheit aüulchnen daß p im Austarrdclit tbl, sondem tp.l $,a:r.

Beispieie, rnit kotlischem r lul arabiFches t: delaht: daja,t(u)
Syr l r  2  V '1;  ko l t :  qut t lx)  Sob ? 1: '6 ;  ent  r ,az i (a)  Sob 8 R"10;  be-
tett : uviadr(g) Sab 2r R. t0

tr{it koptischem t'lür ambisches t: eltet i: att{rti Sob 1 V.6j
t'ebekkelne. tawrkkdlnu Sob I V' 8; im Aüslaur: ööit.:dr,, (d 1)Soh 11
1r'6; fesept' : lo-('a)sart Sob 11 V'7.

Mjt koptisclien k flir arebiscles k: detek:,Jnlik SoL, 1 R. tB;
bonak: hamäk Sob 6 R'16; pokr^: btukrd Sob I v"5. Iü,cgutär I

kun: 'atd?i Sob r- Y' 13, jedoch iek.un: !/4.412 usir. passim.
Mit ko?iischon l{tur arabisches /i: etk.eph: al-trabrl Sob 2 R' 3;

bek'enet'111]t" kdnat CAe 1 Rolr k et'J.eht k tll;,)ma (i,lna) Soh 18
R'1. Arabisches ,li Fird düch klr. oder kk viedergcgcbenr t,er,fek-
k'er | tur@)fakkar Sob 19 R'gj t.ebekkelne: ta,.,allrtrd Sob I V'8.

tB 11roll dber neigd {lic sDlisch n Nodiae im Äusldlr ztr Sriturnosistleiü
t.z.B. \lüj]en, tuibrt ltu nihi.t iturtd) ,,!Yein,). Vsl. im fotgenden zum lotrrscrrca

D Die As!üaüion isi nicht !c{.is!ar, sbc. doch das .r.d bohaüiselE
LaltsyBi m m bosteD ntrüs!tuche! do.



i :

Bei ua,bischcm t ist die X'rage, ob es im ÄIn&ut oder im Auslant steht,

ricLt däIür elischeidcDd, ob es düch t oder t' wiedergegeben l'ird
(dMu vsl. rnten).

Iürs Arabische sind die folgenden BeobachtrDgen vichiig:

Nlll {är i"m?ar lrgl. raett filr ra'agt(u\ Sob I R'3- Es scheint

der Lant ' aioht nuf deu l.optischejl (d&zü s. rulten S. 55), sondem

arch .lclll Arabischen zu fehlen, zumal im trlrortimcrn, ig]. ö6it' Sob 11
Y'6: lht dt',k4 sondcm deit (cntsprechcnd der volksspmchlichen
llorn); ööiteh Sob 10 V"6: licbt *id';sah, sondern {rolksspraohlich)

i,i"J!" tr{allr beachle iibligen! das volkssprachliche ei6|ir'tlgy iay'

,.ras" Sob 6 li' 10, eltsI]Iccliend slrisch-arabischem ' J.

t(optisches t'für t, koptischcs d {ür d: In den meisten amb cher

Idiorner sind dic Flikatiylante I rrnd d z1l den entsprechenden ErI)losiT-

lanie'r t und d gcrrorden! es ist also mit dieser öglichkeit zn rcchneq.

lie reguläre} OntsprcchnngL'n mit kottischem t'ünd d besägen niehts,
da ja e;nexBeils deD lioptischen die Iaüte lfl ünd lÄl Iellen, nn.t da

ardererseits S (d. i. t') und ö (d. i. d) als neuedechieche Zcichen Ciese

LartFeltc habcn ($,är die Kopten wohl }'ulten, sic au den Neo'
gräzisncn in der Ausspraclic griechisch.! Wörtcr zü schließen isti

:. untcD). Die seltener Sch.cibrmgcn mit koptischem t tit d (zvei

Iä]lc) zeiger jedoch. daß mit $lplosilr,rtihlation zu rcchncr ist

(al-.o r ud d, und dcht t unil d): k'otep für lzd;|,(a) Sob 19 It'16
(gcrn'te bej dieee,r {it die Yolkssprache recht unge$'öhnlichen Pässiv'

form *'äre lnit liochsFoc che? }ütilulation - d - zu .echnen);
pel-Aate lit b,i.l.iaddl') Sob 21 V' 2. - D ,mit stimt gnt überein,

daß bci t'rrnd d nielo dnrch darjibergcsetztc arabische Zeichen sluc-

zeist vid, ob , oder I bzir. d odor d gemoiDt ist. (Au{ diese A]1 vcrde

näDlich unterschiedelr t und ,; i und q; n, A urd '.)

Loptisches ö für ji; Dennach Dul d auch als d oder als i s6pro'
cho iroder sein und nicht ats g.

:0 lliine Ansnütidc isl t'et'ehaddet' für rrrntud./d-t So! 20 V'4 dit einem

!t' üb.r dem leizt t. -AUerdings ir.ziclcn si.lt diese inlerünearen lfiüszcicbdn
ni.!t imtrN. duch ad die tetiäcdicn lorliegende, sonddn ofr' rü ani dre sohrili-
sFmclliche lorn eines lvortes, so et\ta w m arabiscle Vokalzeichen cinc lluo_
rion andentcq \'o sie Dmh AuiEeii der Lo$isch n r]delriJt gu nicht gespro.Äen
tude. Überhaupi dientrn di so EillszeiclFr nichi .Gr ,{nssllaoi , son.l.h .tem
\- rständnis, nnd wir haben sie dah-"r in dieser -$han.lhüg üiredcksichtigl
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Koptjsches z fär z, d ünd ? (keine Au m,hm ): Fär da,s ko?äsche z
hrt als Lantvert lzl 211 se]trerr, ebenso für das ambische z. Dio &nc
nächten liegetuLe Änsspraohe von d und ? isi dio heute im lrek nnd in
viele{ Bedrinendialekt r übliohe: für beide Buohstsben d. D nn
sicher koD.rte jede aade?e Äusspraohe besser &rch d oder t äDgezeigt

Koptisches t, t' drd d Iär i: t ist die häu{igste Intsprcchung
(in Sob BL 1-11: 12 F:iIe, mit t': 3 Fälle, mit d: I Fa[), sbd s ist
keine Regel ftt der Wechsel lesistelbar. Na h WoRBET,L ist alie vor-
zügliche V rwendüg von t für , d"raul ruückzuführen, daß in Kopti-
sclen t ünaspi.ieTt ist, t' jedoch asptuiert. Eine vieleicht bess Ie Er-
klänne vtue, da,ß , wie heute im atlgem iner im Ka,ilercr Idiom alß d
(der Kaircrcr Au$pmche entsprccherd dcht interdental, sotrdeln
retnofl ex r) aügoBprochen wDrde.

Beispiele, mä koptiechem t Iür tt taiep: tayyib Sob 6 Y'3;
atal: '@tdJ Sob 7 Y' 2; patnu: örlrzÄ Sob 10 R' 1.

Mit ko?tischem t' IiiI ,: tet'lop: g'attu, Sob 1 Ro 11; let.lru: gn-
,?-tt Sob I Y" 6 ; t'alah : '|ak' Sob 10 V' L

Mit topäschem d ftu ,: adrodhome: 'atruAhu,na Soh 2 P," 8.
Arä,bi6chFs ll wtd ilr]lnFr ddrch t't' FiFd.rspspbpir. z. B. bat't'oub : bl 

' 
,

h.qnükö Sob 2 V" tO.
KottiBches k tür g: Daß q aünahD los von k yeftrcten wird gt*,t

(k im Anlaut: Igl, itn Äüstaüt: ß'l), 1ä8t yernuter\ d&ß q als ! oalet q
(: stimhrttes 4) ges?mcher wnlde; deD{ da {är sxabisches , nicht
selten t' stoht, wrtl'e bei einer AussFach  als q sicher mit gelegentlicher
Ents?rcchüng k' zri rcchleD. - Ir den r zent n Idiomen ist aina Aus-
spr&che t {ia q sebx veit verbreitet, z. B. in Obetig$rten ünd im Sudän.

Der Gerrmn-Text

Zu;.bsL Ficder ejre ListF dFr eiüeben Enrstrc.hugen. Es
orv ht sich dabei a,ls raisam, z\rischen aütochihor-koptiscLen tmd
gdechischen Wörtem zu üterBcheiden.

s1 Die Ä]abd reM n sich M-n&iqüna U-d-Add, als dio OidiC@, die oia
ddd s@uBp' ch@ vemög nj rm Lömto auch @s@ alawrtial,itM ti, m4!i
d, ddd, dffi dia rcgionoler Unld*Liod  a der Arükulation reichan yor einet
Ärt ü Ehch r J@edto (mü Zuge md Obodippe g bndet) übd dd d de. Beduiner
dd da üüddentale d dd Sler bis zln rctrcil 3er d dd Äetpt r-

*



Kopfsch Arabisch

il1 atto- in griechi-
chihonen schen
Wör't m Wöft rn

Arabisch Koptlsch

in auto' in gdechi-
ahthonen scher
Wöröefil W&teür
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12- b*

v''

"tv
k
I

b

i . . 1 . d .
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Uler die Lerte des arabischetr Tdions, das der UnschiJt des
GAlrrrR-Textes zügmnde 1i gt, läßt sich $ nig !&gen. Qdl wird nie
zü Wiederyabe yon k gehanclt (iy.itrend h Ca!/Sob koprisches k
duchregs fiil qdl gebra,ücht $tcl): daEus lvird na,D sct ioßen, daß
qal nicht ä,ls r odcr g arlsgesproc}en xuale, sonalcm enriveder hoch,
spr&chlich als q oder vie herie z. B. in Katuo ats ,. din, v11rde Ficher
dclrt g g$rrroctren hy&s c^LrrrR rüd WonnILr, a]ll1chmen), son le.m

twä d, vsl. urteü zu g. - ,t.l (ebenso x.oht zr,r) rude äh.üch
wie herüe in Kairo gespro.jhe| (reJlcxiv?), jedcDJals d-öhnlich {expto_
siv), da cs mter bestimDrteD Bedinsugen (Diinlich lrcnn bestinntc
\iokalc Iolgen, s. unten) f koptisches t a,Lstelle 'oD ddl gebraüclit
\rird. (Lhter denselben Bedingrurgen trift l/r'cir fiir är'. lnd s.td für
itrr.) - .?a,u,a scheint dcn Wer.t NuI zu laben. sonst rvarcD so hasse
Diveryenzen in dor 

'W-orttrcnuune .wie z. B. ndlr,t '.rdd 1ür Inaru-kotu
I1.5, Ys. 18, nicht möglich. cleic|zeitig mDß aus Beis})ielen Fie 'dA,

habnrdsmtl\ f.rt ehün epirasmos Bl. 1 {S. 93), adet 'dttdnnd 
läldAA

(sic lege) fit ekenuöh ööi Bl.5 Ys. i. gefolgerr ncrden, daß &uch das
Boh&iris.he keiner lestcn Einsatz lei 'okatischeü An]ant besat.

Bezüglich des Charak.rs des Rlabischen ldioms rcrgleiche nan
&uoh den Yulgadsmus 3rö .t-tuIAt S. 1)6.

lÄ'as das Koptische aryehi so cmltielit cs sich. zvischen arto,
chthoDen unal glieclüicher $iörtrü zn urterscheiden. Zunächsr seien
also die Vcrhälttrisse bei den griechisihen Wöftcm ienorierr.

Die stimlnhaften l]nd stilnmloscn YerschluSlaute de! ättesten
Agpi isch (b;p;  d. t t  d , th. t \ i ) ;  s :k ,  q)  s i l ,d  im Kopr iechen mir
AusnahDe des bohaiiBchcD Dislekis in Fonn von siimüloscn Laurcn

",  ic l ,  r -Ar t i laro, ion z Lsanrm-Ds,  d "  p t ! .  r  t . iJ .  ran.a lu l ,  k j ima
E .  k  i r .  r m  B o h & i r ! . h F o  o i " b - , u o . h  d i "  a t r ;  O p t o ( i , i o ,  , 1  F t , v a

eihafien- rnd zvär dadurch, d&ß urslrünglich stimnrtose Laure im
-{r.laut der Tonrilbe licht ivcich son.lem hart unil aspiIierl gesprochen
wcrdeü. Die Opposition des Bohaiischen ist also I

P l t l  , p '
t f d l  : t '
ö ldt l :  ö'
k  t g l  : k ,

:? Nemlich woü b i c{rarlR keine Druckieller (:a, für ,lr') worliegen.
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Me nun oben an Hanl von Cas/Sob eezeigt v-erden konnre,

sudeE die r ichen yerschlußla,ute tä,tsächtich rul im Antaut und
Intaüt lreich aftiknlicrr, ilr _{ustaut jedoch harr (und wohl auch aspi-
d-.1.  D,F \ ' ,J i r  Cdl i ,  r , i rdFui is bpöIä,,g1: Antal ,"1d, s t  wird
r ,uF\  ddt  ad. t  r /o-d: . t  !1d, fcag.b"n s etau," r ,dnq r  jpdo"h dü.h
i/i'. (ZlrI frage der Enphaticä si.he in folgerden.)

Beislriele lit d für koltßcn t: ddk mattijra Itu tekmeturo Bt. t;
mit dfiir Loptischee t:'d"drddl{ür ntotf Bi.1Vo;nft zfür koplisctrcs t:
tud 4asti Iü mata6t.o 81.5, Vs. 9; Dii r für koprisches t: /ryd, filf
p'töt Bl. 1.

.  l q . p  
u n d  k  i . r  1 i .  . r  - ,  D A i ä r r s I s  n j . h ,  z u  L  b " r  q p , l

ddm tuEb,c.ha]  .odolJ p i4 p r t t  sL io F i r  I ,dJzu . .  obFI  h"rügt i . r l
des qdl) fehltc, also eüI jcden FaI ö ünd I gehmrcht lrcr.leD nüilscn.
Bei ausiautendcm ö väre damit zu rcchrcn, daß eF aLrf dieielbc l!,eis.
viedergegcben s'ird Fie sc pcndäDt ö,. näntich durch aDbiscles j,
doch ist dies nicht der X,a. j z. B. s,ld {ür sölö 81.5, ys. 1.

Dcr crrrn 1 dädür, dat ö. dürch ä,rabisches j wieatergceeben e,ird,
llruß nicht der seiD, daß ö. berci.ts rie Leure als j geiprochen mrd.
{so WonRrnI). niese ArNspach. der arabi,ierreD Kolrter isr in derr
arabischen laütgcserzen bcgründet; Dcm tusbischen ist ein Laur ä
oder i' Jremd (außer ats , i j, dies jedoct e am Wortanlanc). 1ud
daluln sid i in der Aussprache zr j reduzicrt. Ibellso wjrit iD dcr
Schri{t !'erfaliren: Es \i,ird rürkisches I im Arabischcn duch J s.jeder
gcgeben, z. B. iaia fiir qar, nrräa Ifu !o!ba GF., 1,rs la arch nictrt
bcssgt, daß dic ?itker !i ratsächtieh rie .j aussprechen:s

Reispiele {ilr ö unrt ö,: Sielic bei clirrrR S. 106{.
p' ror Konsonaar \iüd durchwegs ducL ambisches Z, ,.jeder-

geset er,.p' vor \ro&a] (nnd HalbLoüonant) te s düch ü, teiLs durch /Beispicle, mir ö {ür koltischos p,: ,a,?l 'aäldd, für mp.r6ti B1. 1
(S. 93); 'arutdr lit p.nutt 81.5, Vs. 1! trzan'rnn hijtr hel p.nn I]t.1l
so"  \ 'nk&i i  rnJr  r i r  p  a i  B l  ö.  v" .17:  otDö tur  rp.e e i  r  1 . .  S:1.

_. 1{jr I 
{lrr kopt;schcs p.: ,1/.er Ifu nip.Eui Bt. 1 | J.;s,Et tat p,iöt

Bi. 1j 'aD,/t lür mp'ou Bl. 1 (S. 93).

'3 Bezeiclnend isr, d!6 kolriicLes ö ih -{üsbü. vo es w.eu ich vie ö.

: i :  lu" : .  
. " . - -  

I  '  " ' .  l ,  
du,  h "  tu  F jcJ. ,sFs-n-n \ rJ . , rd |  : r . , , .  r , ,2 . ,n8

/er  b s  d-  .  .h"r  ö.  J t&"  un, ,  tUDn .or  n tFr*r  in  hs. r ,  d ;Cds t-mschiilr Z.iclen srinmhdJr isi.



Phomük d;s Bolai.imh@ DiI ds A ypri&I-Ar6bi&hoD ie Mitü Iatio b?

, - ,ni'F.-Disbcpaaz 
in dFr Wiedergabe ilL sirberüch so zü deutenj

dab dre Aspiräl ion von p, vor Vokaha _ zumal jnr ervokatiach - srälker
zur Entfa,ltüng konrmt, so däß es in diesem X,a]l etwa die M te zvischen
Ä,sI ata lpl üd SpiEns l@] hitt; daß eß atso einnal ,rs d"m ö, eiM;i
els dem / ;ihnlicher g6hörr wurde_ _ Dies6 Dishep"nz auf grieclisct n
Einflüß züdckzülübreD (so WoEp,iEr,r,) ist unärlässig, deni dann nüßt
üe1 p' ü_al]er Stellunsea zumindest geloeentüch dürch a,Bbisches /wiedergegeben tinden, und nioh, nrrr vor Vokal

FiiI die Wicdergabe von t, t, ud s vedon geblaucht:
Arabisches d llnd d ftir t (Adaur, Inlaur) t+1,
arabhohe  r ürd t fiil t (Arßtaur) til ilnd i (in anen Srelungen),
arabischs s ü!d r fiü s.

Der Wechsel von cmphaüschen und Dichi empha,tiscben Buch-
stsben ist nun nichr zu*rlig: es wexden in der überwiegenden Mebr-
@hlder Beispiete.t, r ulld s trnI geblaucht, Fenn im Koprischen e, ö,
i Urrd u folse4 d. t ud s jedoch, veü a, o ünd 6 r.k"u. Oi", 

""t"!.i"l,rgenau dor fär Cas/Sob fesige$ek 4 Ve.h:iunisson: Wäiüenj dorr
ffJbis"bes sa. ducb kopliEchFc se qiedergFgpber @r. srabis.h.s {d
Jecto.b d'u'.b 6a. bndFa wil in Gst koptisrhFr se ,lucb sr' Fjeder
gegeben, koptisches sa degegen dnrch jd. Der cmrd isr, \vio obcn dar
gelegt, daß die Imphatica, benachbarrc Voka,te dunlter frirbea: tseJ,jedoch tsal.

Beispielo Jür kopriscles tr Siene ober. _ Mft , iü koptisches t.:
tatal ILr} telot Bl.5, ys.8. 12. _ Mit I ftir t.: ,azar* fia nt.ok 81.5,
Ys. 3. - Mir r für s: rd 'zzdrrt Jü senörh Bt. 5, ye. 6. _ Mt s Jür
s : rdiit fär saöt Bl. 5. Vs. 4.

_ 
Kiptisch f, b, u: Iü Cas/Sob wird fär arabisches / dnrchwess

koptisohes f gebrauchr; ftir konsonantisches a,rabisohes u wtut dnl;,
\yegs b sebrauchr (und iüemats rr). rÄ Gat nrin wird. kopriacheß f dürch-
wegs düch s&bisches f wiede.gegeben; kopriscäes b wiral norma,ter
velse durch axabiscLes u wiedergegeben, im Austart jedoch dürch ö,

:d ".a1 "11 b :'.. v"_y, düch r, wiederyeseber (.)_.,.r:,rr:r !-ilür mperberbört 81.5, Vs.11). Koptisches konsonantis"l"" 
" 

-.frd

in c&l &üoh arabischos ,, wi dergegeben, im Anta,ur (eemäß der Worr-
gestah in der alabischer Uüsobrift) jedoch durch ,t 

,?r?r.
Die bisher erarbeit t n Laurwefte siad ffus Koprische: f tol,b tpl, u M. Dszu ka,nlt nln festgesrelr werder: r. a*r*"t"na* i
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n' -.ürleN in den oborä8i?tisch n DialeLüen, vgl. otvi dic in niclrtlitexo-
rischen Toxrsn ldst recdÄre Scht.ibug höf lirr höb ,,Sscire ust,

r' \'gl. ancb SrnRN. Ko!üischo G.dmm-, g 30.

Far (nn BoLäirischen !,s) nicht spilontisch, sonde$ explosiv3o (riel-
lcicht absr nrir mit LbpenrerBchluß, ohne SFengurig, et$a $ie a1ls-
lautendes I im Victmmesisehen nnd im Indonesischen). 2. Kopiisches u
in konsonantischer Ihnktion ha,tic nicht gen&ü den Lautweft [w]i
ionsi wäre es h Ca4sor, 1ür rräbischcs ,. gebroucht worden. Dje ,{nla,ltt,
Schreibrrng e] {'eist vielleicllt darad hin, daß kopti6cles ü immer
rokalisch ist; ein uö itellte dalll1 eincn stcigcndcn Diphthong dar:
ir'ol, ähnlich wie in ital- uomo. fturise]] Suoni. Axj jedcn lall hattc
kottisches u Dit üabischem u $eniger AlDrlichkcit als koptisches
b lpl. ni. Schreibuns r ' :tiir b $'eist l"ieleioht auf dcn yon arabisch ü
\ erscliedenen Läutrrert p (ohne Lippeuunrlung) hin, nn.t zrar duch
\DdertrDg cnres hellen l'olals (tr,r?a ist dclrt ernstzunchncn,s. oben).

BcispicL, mit d 1ür kotitische. b. 'a.b.ntr fir ebol passnn. -

llit , {ür kottischcs b: 'dru,uä {ür et'uab ß1. l. - t 
"r 

lit koptisches
t :  n ' i f , iu i  i tu  dp 'cui  Bl .  1 .  i tJ \ {ür  kop' isches u,  t ) t \ 'u i l i rk

G r i e c h i s c h e  W ö r r e r

Ein lllicli arf die oben S. 54 gegebene Tabcllc zcigi, daß die
-\rissprochc g echisehcr Wörtcr crheblich vor der de! autochthonen
I-örter äbecicht. Sie lehnt sich vic im einzelnen noch zu zeige!
iri stalk an dic ncugdcchische Äuspl|1che an (die iir $oßen und
g&uen il1 der {reglichea Zeit lär}gst schon Gültjgkejt hatie; siehe im
folgenden).

t vor Vokal wird gelegentlich so xic auiochthonen $-öftern
dlrcb arabis(hes d oder .J wiedergegeben, i[ der Rcgcl jcdoch dulch ,
oiler t. Dies zeigt, deß t ir griechischen $'örtexn normaler$ ise auch
D clen Stellugen hart arlsgcEproctrcn mr{k, nr deneo es jn a,utochthoneD
]l-öItern neich va,r [4], fic die8 clem reugrjechischen l,autwert ltl cnt-
;pricht (rohl zu [t'l kopthiert)- Es unterscheidet, sich also jn der sßbi-
Jchen $'iedergabe (md d.ncntspreclend vohl auch in der ,{]srprache)

Beispiele, niit d filr griecliisches t: d,,üdd Iü rote 81. 11 . it /i
lür gri-"chiBches t; lzürdtiri., {ür t'eotokos Bl. 22. nfit t für griechi
sch$ t: ,8dttl für sötEr Bl.I, Y'I kiAds \turgds o. ä.) {it trias tsl. 21. -
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Mit t liir griechiBcLes t: kdt?d tin küa Bt. S, ys. 1; äflirrr1r Bl. 1 und
l",r{,rrs Bl. 22 fär k rtstos.
g urd k' yor dürkten Yokalsn qDd vor Konlonanten verden drrlch
snabisch@ !i bzw. & wied rgegeb n: ilios eDtsp cht in etwa deE itr dio en
Faille.ü giftigen rcugriechischer Laurw rten t/l uad lxl. Stehen C
nnd k' vor hellen Yokalen, so vexdeE sie durch arabisches d bzv. i
d{19"e.t"", im Neqdechiachen enrsprcchen die r_&utverr  tjl
nnd [9] (semitistisch: J). Dsß arabisches j für den Laut tql geb$ücht
werd n ka,nn, ist rdcht yel\fltrdertich, da das Ärabische kein d tcl
LFoJli und ,i laudirb aln Däobs"n s1"hr. Wahrs.b"iojich wLde sr;;-
.hisches k'jedocb tatsä.blcL . korrtisied w;" ö auseespro.b.n.
Fih die WieddgebF .iffs Laulw"ries tjl für eriechi .b.s! ;ale sjcher-
lich nicht arabiacheß d gewäbtt woriten, sonden y. Man m aiso an_
nehmen, daß das Koptische hiex eircn ätreretr Laurwerl alß alen neu,
siechischen bewahrr äat, a.rnotich d bl, deDn rcugdechisches ül ats
l,eltwel 

vor s kmll sich aüs arr n ßt nlu über oin 61 ent*cut
haben. Nüo isü abel der neusdechische La1lrve& tjl durch verschrei,
burger bereits für sebr lrüle Zeit bezeu$3r, män mrß a,lso &nnehmen.
dsß dip bjer dargcflplrs kopr ischF C.Dnog.,rhFir. griechreoho Won r
gde hisch auszusgechen, keinesv gs neu uDd eine yer{alseBcheinuEs,
.uoderD inr Gegenlf,il von belräcbü.bem tulpr ibl

Beispiole, mit d ffu sde chjsches E: 
'tujwrdnün (Fic; kes ,,ürdanen,

o. ä.) Jtu u-orgaron S.103. - Mft !i ftir griechisches *,aturüiisü,n
(sic lege) lit eulog son Bt 1t hn iantlni kü.n IIE högernönikotr Bl.5,
Vs. 5. - Mit & {är gdechisches k.: ,}ri,rr?:j JiiI krrtstos 3,t.1, lLigarbi,n
Iü ni-ark'öi S. t}4t bürus ffu k,öros S. 104. _ Mit J lür sriechi_
s.hee k': 'x,,i{yü, fir u-k.iöo 81.5, !s. zi S. 104.

Ara,bisohes / für griechisches p,: Wällend in deD a,utochrhonen
Wöt m / nl1l in EiMe{iiten fü p, v lwetritet w at. isr es io edechi_
schen Wörlera di" oirzigp und regd lle Enispre.bug. $as in Eiatlang
mit dem Deusliechischen La,nrwed [I] srehi.

Das koptische hori vird il dem Woft n_hysdpon urterdrückt:
ztuditn Bl. 5, Ys. 7. Sonsr allerdings vird os _ ebeGo vie ir den auro-
chthorcr Wörtc.n - dlrrch e&,biaoheß h v]trdargegehal., z.B. h,Etliß

rr Vd, n. S()lwdB, Griehjlche Gtuarik, Mihold 10AS. S. 209
(si6hc dorr amb a spstam"d$h I fu srie.hiehd y vo! hoUm VoL,st). ,m&
s. 15i.
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fttu hoptu 81. 6, Vs. 4 (nllr wenige X':ilte). Die UÄlerdräcLung des h
entspdcht deo neued chißcher Werü Nl]l1 yoa E)iritus e per.

Z u s a m m o a f a ß s u t r g ü ! d S c h l u r f o l g e r ü l g e t r ,

A. Znr Phonetik de8 Soha,tuischon iü 13. Jahlhirndeft:

Aus de.ü CasÄNovÄ-SoBty- u{l dem GÄntrEB-Text ergeben
sich - züsammeD rdt dem bisher SekaDnt D - die lolgenden Laut-
werte {iir däß Boh&irbche:
a: tal, tal;
b : im Anraüt tpl, ill Ausleut etwa Lpl ;
g : vor helletr Vok&len L+1, vor duklen Yokalen tyl ;
d: tdl (oder ldl?) r
e t  1 . 1 ; . . l z l ;
ö: Entveder lel, oder teils t el, t ik til (?); in gdechischer Wörtea

vainDtli.ll ;hm.r ti l:

t ' :  l t ' l ;
t: 1. Li:l (ie nnbetont r Bilbe wobl h!z);

2. aicht silbisches til, oder tjl ( ?);
k: im Anlaüt tÄ1, in Au laut Lk'l (in gdechiBchen Wüü In wobl a,ucL

im Arnaut [k] bzv. tk'l);
1:  Ll l ;  m: [m];  n:  hl ;  ks: k + s;
o: l r l ;
p: im Anla.ui lll (ü gdechjsclrcn Wüt m vohr tpl bzw. [p']), in Aus-

laur [p ' ] :
r ;  t r l ;  s:  ls l ;
t: im Anlä,ut [d] (in eriechischea WörierD neist Ltl bzr. Lt'l), im Au&

Ia,üt [t'];
v: t i l  ( ?);
u: 1. [ül (in urbetont r Silbe vobl ktuz);

2. nicht silbisches [u];
p': in koptischeq W&t rn b'1, in griechischerl Wörtem ül (oder IOI

wie koptißch f ?);
k': ir koptischer Wtutem ß'l; in gdecböch n Wöl'ter'& vor hellem

Vokal: I9l (oder Ul vie koptiBch 5 ?), vor du!.klem Vokal: txl;
ps - p + s; ö: [ol; 5: [J]; f: tÖl; b: txl; h: [h] (\yohr stinlohaJt);
ö: tdn iim Aüslaut ftl'l):
ö': ltj'].
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- . 
Neu gegetrüber bisherigerl Da4telungen lsr yor allem, daß die

:-":l*"b"i 
p,.1, 

l qq vohr euch ö) im &rsr&u, u"pir"" **n .-"närvüde! und mit p,, t,, k, (ünd ö.) ia dex Awspla,"t" ^*Ä"rfr"f",
lemer daß die g?iechischetr Wrirber zlrmelst nioht Ds h koprischer,sondem nach neüs trhischer Weise aüsg sproohsn .wrlld61r.

B. Zü phonetik d.es Ärabischen iles CÄsaNoya_SoBFr._T,rxfes:
Für diAB ldioa sg, bc.r s;ob die {otgeDdeD laur1'e,1f:
Itau za: reisi o.ter dürctrvegE Ndt
JA' ist mit rd'zosa,mmengefalen: r;
din lsi ! oder ,i;
dar, ist mit dd, zusammengefalen: d;
ditd üd ?rd e!1d. in r.orD vor 4 zusannengefaleD;
,t' ist vieüeicht stimmhatt, oder doch weich I erw* d;qiJ ist s odet s.
fl, ünd oy Fqnen noeh Eicht völüg monopäthongißieft.

Da,mit stehr dieses ld.ioe zwA"len aen beduidschen uad deroberäie}'1)üEchen Diatekt n: Mft dem Beduini.schen verbinder eß dieAirssplaobe d tix dad ut\d qa,, -it a.- Otorgypriu"n o 1*a ,ia"o
s,trd ren Delektetr) die Ausspmche r bzw. d fijr !u, bzw. ddJ. Mir beiden
Diälekt n verbindet es die Ausspr"che , oder d für f, , 

"a s 
"i;iIb qaf.

C. ZuI PhorctiL des arabischen Idions, rlae dex Uüsclriir desG.$rrlB-Ter:t s zuglrlnde ]iegi :

, *T* 9* Ausstläche dieses Idioms gilr dessslbe mit Aüsnahme
des tr'olgeaden :

dad w\d. 4a' sinal vemufliah ia X,orm von I zrtramnengcfa.llen;
t&,l. ist '\tahl s oder s, vemüttich äuch tdchr q 1"i"" e"""prä", ai"sich einem anabischetr Ondü zülolge nrII ir Mosut fioa"t;, uluo *on ,.

Soait ist dieses Idiom vermn ich eiD yortäirJer der houtigen
Keirc! r Umgangsspla he (wo jedoch dra lfle 9 gospmchen wird).

Anharg

?fobe iner RekonBtnktion ales C_a.s,{r.ov{-SoBEy.Texts
Iü Jolgsnden wild. eitr kurzof Absohnitt des koltisch geschiobeÄen

ambis.bcn Ters nirbL nl]r in Uns.hdfr Cebrachr,. soDdero cq perde4
a,uch untanchFidungeo duchgotubn. wet.b" duch die kopriscbo!
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Sohiftzeichen dcht ausge&ück sind. Es ißt iä trtr eiD T i] der Enl-
zwischen aletr ko?tischen Zeichen d r Hendsclritt und

den aBbilchön L&rrten ein-ei]xdedig, ilx a)deren X'ä[eD qtE)recher eitrem
koptischen Zeicher zwei oder me}r anabisohe Lauto: t-ü ur1d t;
t' t ünd t; h-r, ft urd ' usw. Eier wrüde aft der Etymologie enl-
sohiedea, welcher Zeichen zu v:thlen ist.

Bei den Yokalen wtud die etJ'molosische Lönge durch den Quor-
sinich a,nseseb n (d, ä uev.); w nll die Silbe betont ist, jedooh düch den
Zirkuüdex (d, ä üsw.): Nü in dios m Tan id zumindeBt in ofreaer
Silbe - sioher mit t&t riclllich Eaüsiert T Yokatlärye zu rechrel1. Bei
Loptischem e wurde in wdschiederen Fäi]len nicht zu entBoheiden ee-
vagt, ob a-Phonen (Umcbritt in solchem FaI: ,t) oder i-Phorcm (Um-
schrift h solchem Fall: t) vor]iegt, da Hochsprache ud Volks$rache
ir der Vokalietioa dirergiereD: Vor elem beim hä{ixvokal des Imper:
lekB (ya- bzv. yt us".), bei der femtuinen KoD'st rkt-Endll)1g (-at
bzv. -it), bei der Partikel ?,4- (bm. dt-), beim Aftikol. 1l dieaen X'ailen
rrurde cin oigoneB Zeichen gelF:ilit, nänrlich , das alßo bedeütet: ,,d

Die 4iü die Umschrift gebräuchten Zeichen zeigt die oa,chst hendG
Liste (mit Arl8nab]lae der probrelnloBen Zeichen l',, r, E, f, 1,, n, %)l

a: irld (d) (rcire8 oder dn]lkles a); Biahe auch unten zu ai, au

g , i
d: d (etynologisch d und d)
e: 1. d/d (A); siehe auch unten zu et

2. r (otrenes i)
3. e (in Zveifelsfa,ll, ob d oder r)
4.si l tg l lätC<o,!

2. d (et]'nologisch d ud ?)
6: siehe unten zu öi
t': 1. t (etymologisch , ünd t)

2 . t
t: 1. d/t (t) (sescl'lossercs i)

2. ? (KonsomÄt)
k: 1. g (vieleichi g gespoohen; etymologisch q)

2. * (aü im SilbeEausla,ut)



?hoDetik da Bohairi.ch6! u<t itos AA!,I)risoL-4rabischer im Minetaftd 63

o: D (offenes ü); si he suoh rDt n zu ü
p : b

2 - f
t :1. t( t rüimAuslaut)

2 . !
k . t k
h t 1 .  h

2 .b
3 . '

ö: {i (yieneicht I gesplocheD)
ait ay

el, Ei: äg
u (glalhisch o + y): ?rftz (d) (geschlossend ü)

Hewß vltxda tw gebLzt wo iü Worinnem zwei Vokste zusammor,
atoßen: ra'df (Text: raeit).

Der T6xt 3':
ue-gAl änM. löhann:Eers ra,aiyt ürd e! sa,gr6 Abba Joha'3Iles: fch
ääUb..:"enau--Uihu \oder bät ü sh einFn creis in Eksrase, üod
ut'-n@tot fohb.in grvänl lTex1; (er eah) dlci -MöEohe &n Uf I desguin)'oui 8&li d.bahr3'. MeFres srcbe!3?

fd,-öähom, Fuun ntn eLdANb r- Da kam zu ibIleD ine Sriamo von
a,bi sdy bvAü üikom (IexL: der ardereD Sefte, wetcho slraeh:-ltuna6) ä,iüfu, n At ue-tä.dJr? (Texr: Nehmi euch llügel von X,euer uad-titälü,) ilÄ 'a,nnn. 

kommt zu nn'r

_", ^".:::*" fl ,n .,0^ ". 
clitrhb.ho vürae  mi, r,sr6uis.hs ribaFtzuns

ä:fi:;,:iT:'l1 
c,@.a Lrv. Alophü a@ra prb*. Joh@s cob!;

33 Nioh, phoaoriBoh g@}deb6!,

:: : "* ":* 
im öudM-tuabiehm rdm feaiain @r6p6ohobd: rrr).- wtu dor votral d6 Än i&6tE auJ ellq &doro Voksl Ioier& i6r d wobl

voEcälifid bm. 6li.tidü a tesd. D6. T xü &lrloibt iha jodooh i@ü tühwees eu.
. 

s D. aler tsur ., zwischea ü trl ud o lcl süohr, sch,sle di  Äclei-

s? Ntrh lüos. a. s, O.: ..E gdjhus aliqu EßDro babdl i! rst@eü D@Lr8 oroNJ: Eff- u6 bona.bi srptsrur Foe @ro .. ...



tn.ttntn nüüün ata,ltl dimha nar D^ nähmen (ptü.t) (sich) zvei
1..titü i)ä el.bdrr .I.Abar ue-dmmä \o\ itnen tr'tüget von Feüor und
.l.1tat .fij-bd!, sAltn gebli De- flogen an das anderc üfer. Der
r,.il. andere jedoch blieb wei end üd

sch.eicnd srehen.
w,-J'i I.dbit a'kuh id.nähayh litgs U^d. sclticßticL bekan er (*,r1.
n..n 1ot tnknw,hä qr',tL" tu.IA saben sio ih]n) zwei Ftüget, die
Ji.tä üe.kArLü y..nr'a ilä Jaqt ?re- (Plur.) (abcr) nictrt von Feuer
tlä d-<tül Jd,.hr.Fo'üb.th 

'adtnä 
dA vaßt, \ielmclD \raren sie schsach

iili el-batr. (Du. !), olne ]&fi, rind dic flogen
(PluI.) hinauf Dnd hinlrrer, nnd
(uur) mit sroße. Sch$,ierigkeir
LaD er an Land.

hi|;d,ä hada 
"l-dil 

yabüd,ü, adtrrhll so isr dieses ceBchtcchr: sie rch-
u.tähn k\t$ hi n1r un.br.l-tnrA mer (sich) Flügel, abcr sie sind
(lies mä SoBEyr afuä) tfibüd nicht von lercr, genÄu gesagr.
äinrha saiar 4a,'alä ßi.c) äI-7ä nehmer (rext: dmmr) sic kteine,
ln,rdh. schlvache r'tiigei otrne Kra{t.

gäI abü, iöhanrLäs ruin gemlä Es sagre Abb& Johannes: ü-er
batto (Icrr: batnu) käIAn za' senrr }a,ucL IüIt iDl Gespräch
rdni !ä,-gad, Jdis,r \liest liidrr?) Mn- mit c,inen Jüngüqs33, der har be-
ntä yezni rnA'ü l'lert: na'u) är- reits Un2ucht rüi itm im Herzen
qatbo (Tert:.sahu). beganeen.

tre sil b.ddlu ('Icrr. -äilu) z"ri. Utld man sa.gt von ihm: wenr cr
inä fäiar (lies: läit|) mn el- dic Emte beendel het, seht er
trIstu1 l'le'1: -ht:f,i) geltl'alä e,i- hcftn bei deü creisen und widmei
\tsüb üe.yetriJarratj Il.t.FdIAk 1Le- sich dem Gebet urd deD AnhöreD
t.ind'el-mäzän ue-l-nrailA.li h.tftA ,Lr P a,lmen und Mebdien, bis
up.sttigin fkrük 

'an gad:tyeroh el- sein Sinn vieder ir Einktarig steht
a\ülij (sicJ. mit leiner ursldinglichc{ \rerlas-

sDngso'

s Nso! MrcN!, a. e- O.: ,,Qui sdtlr ai. r toquiiu cum !ü ro ....,
3, Nach lllcs, s. a, O,, jedodrr ,,. _. qüod qnerdo Edilor o me&, aur e

.oneres cnm . nibus, vacobat omtioni, m dftati.tri ( ia ,ilv pe).6:1v) .t
lsslaodia , üque qno m ns ejus in plistinrh odiaem idMr sEriiura,.. - ns
FüdeD aaldrt ud pelqDid veNoclBels.
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g ttmbd (Ietl: möd) iöhann s
ennrrh tiSbaik bLrädul dälß tqkt
Wärah 

'adtntik lne-kL yendur M.
biß hi trak ue.d,äbtb u*h dAgsdh
ikjgh fä-id,ä kin Ua{jdrr en Aegt
ljd'a ue.lala' itä et-üiöd.!.lh ue
tdballa\.

u'e.täkid,ä änä üäbs Jn satrAyefi
ue.Mw äJkdr ei-äryt,ltn lTexr:
-[ia$n) tedi, ,aüjsy 

laeü: 
,dt]

Jti-id,ä. kim agdtr 'akiglni . . .

Es sagte Abba Johaües, itaß er
eircm Mann gleichi, der rurter
einem Barlm sitzt und dete Bcsliien
tnd Kriechtiere erblicl<t, dic &rtf
ihil znkonlmen. Und werD er
(ilrr1en) nicht standlaltcl kal1n,
läüJt er urd steigt auf den Baum

Und ebenso sitzc ich in meiner
zele und Behe die cedaüer der
Teufel, (dic) mich heiüsüchcn; ünd
wenn ich mit ihÄen nicht {eriig

{0 Nach di ser ?Io!e wüd es d@ inrcressier,r n Arsbisren oöalich sein.
au .b  dd  R sr  d"q  , lü r "s  ourzus , , I i seb .  sooc ,  o ie  SoBe\s ,  u  n" .o iu , , r r ioo
(in bvokatisioiier arali.aüer SclriJr, mü engri&her ijlersBrzüsr n i.les i.r nichr
unrTils"b a bob.L?en) err  Di.do Fsrpl Fird, Dp. in .rpr biat.L,kudo Be.
vuddüe därffc duch ino Fiine inreressmrer BeolsohrDseD tür ei@ MüL6


